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Ob erw allis. Viele jun-
ge Menschen möchten die
Kultur und die Sprache
fremder Länder kennenler-
nen. Doch überstürzt sollte
man sich nicht entscheiden.
Was muss man wissen,
wenn man sich für einen
Austausch entscheidet?
«Schüleraustausch» ist ein Sam-
melbegriff für Tätigkeiten, bei
denen Schülerinnen und Schüler
für einen gewissen Zeitraum im
Ausland weilen und dort am All-
tags- und Schulleben teilneh-
men. Hauptsächliches Ziel eines
Schüleraustauschs ist das Ken-
nenlernen des Landes und der
Sprache im Gastland. Im Zusam-
menleben mit Menschen aus ei-
ner anderen Kultur lernt man, die
verschiedenen Lebensweisen
und Denkstrukturen zu verste-
hen, und somit entwickeln die
Teilnehmer eine interkulturelle
Kompetenz. Eine Fähigkeit, die
in der globalisierten Welt immer
wichtiger wird.

Bis zu einem Jahr
Am Kollegium Brig und anders-
wo können sich Schüler der
neunten bis elften Klasse an ei-
nem Schüleraustausch beteili-
gen. Man hat die Möglichkeit,

alleine oder als Gruppe zu parti-
zipieren. Ein Aufenthalt kann
zwischen vierzehn Tagen und
zwölf Monaten dauern. Mittler-
weile ist es aber längst nicht
mehr so, dass der Austausch-
schüler tatsächlich in der Fami-
lie eines Gleichaltrigen aufge-
nommen wird. Es geht viel mehr
darum, den ganzen kulturellen
Austausch zu erleben. Vielleicht
wird er oder sie in eine Familie
mit Kindern platziert, es können
aber genauso gut ein kinderloses
Ehepaar oder alleinstehende
Frauen und Männer sein, die
aber in jedein Fall sorgfältig aus-
gesucht werden.

Gegenseitigkeit
Schüleraustausch beruht im
klassischen Sinne auf Gegensei-
tigkeit. Nachdem man temporär
in einer ausländischen Gastfami-
lie gewohnt und die dortige
Schule besucht hat, erhält man
nach seiner Rückkehr einen
Gastbesuch von einem Jugendli-
chen aus dem Gastland.

Unzählige
Organisationen

Die grösste Schüler- und Studen-
tenaustauschorganisation welt-
weit ist AFS Intercultural Pro-

grams (ursprünglich American
Field Service). Zwischen rund
60 Ländern aller Kontinente fin-
det der Austausch statt. AFS ist
eine anerkannte gemeinnützige
Organisation und arbeitet auf eh-
renamtlicher Basis. Allein in der
Schweiz nehmen laut der Inter-
netseite von AFS jedes Jahr rund
350 junge Menschen an einem
Austausch teil.

In aller Welt
16 Schüler des Kollegiums Spi-
ritus Sanctus in Brig absolvieren
zurzeit ein Austauschjahr. Elf
davon in den USA, zwei in Ka-
nada, einer in Mexiko und einer
in Südafrika. Der Aufenthalt
wird durch verschiedene Anbie-
ter wie EF, AFS, Rotary und
STS organisiert. Vier Aus-
tauschschüler aus den USA, Pa-
raguay und Neuseeland weilen
dieses Jahr hier bei einer Walli-
ser Gastfamilie und besuchen
das Kollegium Spiritus Sanctus.

Helene Bumann, Sabrina
Gurten
Schülerinnen der Klasse 2F,
Kollegium Spiritus Sanctus,
Brig
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